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DAS WARENHAUS WERTHEIM IN BRESLAU
ARCHITEKT PROF. HERMANN DERNBURG, BERLIN

An der Stelle, wo das historische Breslau im Süden 
durch den alten  S tad tg raben  abgeschlossen wird, 
bildet der neue W ertheim bau, um geben vom  Tau- 
entzien-Platz, der neuen Schweidnitzer S traße, dem 
Schweidnitzer S tad tg raben  und  dem Salvator-P latz, 
das W ahrzeichen der neueren S tad t (Abb. 5, S .411). 
Der Preis des Geländes forderte, die freie Lage ge
sta tte te  eine Entw icklung in  sieben Geschossen. 
Durch Zurücksetzung der beiden obersten Geschosse 
wurde eine Anpassung an  die Um gebung m it ihren 
bescheidenen B au ten  angestreb t.

Die Zurückverlegung der H au p tfro n t an der 
Neuen Schweidnitzer S traße um  3 m  konnte durch 
größere H öhen in  der Baum asse ausgeglichen wer
den.

Im  H inblick au f R aum ersparnis wie E rsparnis an 
inneren S tü tzen  is t  das H aus als S tah lskelettbau  
konstru iert w orden. Die S tü tzw eiten  im  Innern  
liegen zwischen 7 m und  13,5 m . Die beiden Ecken
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an der Neuen Schweidnitzer Straße wurden im 
Grundriß abgerundet, um  so die für den Kaufm ann 
wünschenswerten Eckschaufenster zu gewinnen. 
Zwei Lichthöfe befriedigen das Bedürfnis nach inne
rer Lichtgebung und dienen zur Orientierung für das 
Publikum  (Abb. 3, S. 410).

Die in Breslau verwendete oberschlesische Kohle 
scheidet in reichlichem Maße R uß und  schweflige 
Säure au s ; deshalb wurden die A ußenfronten in eine 
bei 1200 Grad gebrannte, leicht glasierte K eram ik 
gehüllt. So war auch die Möglichkeit einer farbigen 
W irkung des Äußeren gewonnen. Die Gliederungen, 
das gesamte Erdgeschoß, die Gesimse und  Fenster
stü tzen  erhielten einen tie f bronzefarbenen T on; er 
wurde durch echte Vergoldung aufgelichtet, die 
B rüstungen wurden m it Riemchen von 8 cm Höhe 
u nd  40 cm Länge verkleidet. Deren Farbe wechselt 
in  den verschiedensten Nuancen von Grau, wie sich 
das aus der N atu r der Farb-, Glasur- und  B renn
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technik des Tones ergibt. Die plastischen Arbeiten 
an der Fassade stam m en von den Bildhauern Ulrich 
N i t s c h k e  und Hans K l a k o w .  E rsterer ist auch 
der Schöpfer der plastischen Arbeiten im  Innern.

Besonders sei erw ähnt, daß der A rchitekt das 
Außere bestim m t horizontal gliederte. Die gleich
artigen, gleichgenutzten, übereinander gelagerten 
Räume verlangen schon funktionell diese Lösung. 
F ür das Schadowsche Tauentzien-Denkm al und 
auch für das Kaiser-W ilhelm-Denkmal geben die 
Fassaden einen guten architektonischen H in ter
grund (Abb. 6, S. 412 u. Abb. 8, S. 413).

Wer das Haus b e tritt, em pfängt alsbald einen 
Überblick über seine gesamte Ausdehnung; die 
weite Stützenstellung und die großen Fensterflächen 
lassen das Licht von allen vier Seiten unm ittelbar 
einströmen. Die norm ale B lickrichtung des Be
suchers zeigt ihm die Fahrstuhlfront und die Roll
treppe. Der M itteltrakt zwischen den beiden L ich t
höfen hat bei einer Breite von 13 m eine Höhe von
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nur 4,60 m. E r würde einen gedrückten E indruck 
erwecken, wenn n ich t unm itte lbar am  Eingang ein 
weiter D eckendurcbbruch in  das Zwischengeschoß 
angelegt, wäre (Abb. 13, S. 416) und  einen D urch
blick in die beiden Lichthöfe gesta tte te . Dieser 
D urchbruch wurde zu einem R aum eindruck ge
sta lte t, indem  sich seine Form  als R öhrenbeleuch
tungskörper an der Decke des Zwischengeschosses 
wiederholt.

Das Innere des Hauses wurde m öglichst schlicht 
gehalten, nur im  Erdgeschoß und  im  1. O ber
geschoß sind die S tützen m it Edelhölzern verkleidet, 
im  übrigen g la tt geputzt und  gleichm äßig m it den 
Decken hell gestrichen worden.

An Einzelräum en w urden geschaffen: eine F risier
stube, ein E rfrischungsraum , ein Teppichsaal 
(Abb. 10, S. 414), ein L ebensm ittelraum , ein photo
graphisches Atelier, ein R estau ran t im  vierten 
(unteren zurückgesetzten) Obergeschoß m it um 
laufenden Terrassen und  W intergarten  (Verfasser
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Architekt E . M. Lesser). A uf die Anlage eines D ach
gartens is t angesichts der geringen Anzahl schöner 
Tage verzichtet worden.

Die beiden Lichthöfe wurden m it hellen Edel
hölzern (Bubingaholz und  afrikanischem  Rosenholz) 
verkleidet (L ichthof I I  s tam m t von A rchitekt Carl 
Stahl-Urach). Bei der A usgestaltung des L icht
hofes I (Abb. 11, S. 415) ging der E rbauer des Hauses 
von dem G esichtspunkt aus, daß ein L ichthof im 
Interesse günstigen Lichteinfalls in  die N achbar
räume möglichst weite Stützenstellung bei gering
stem S tü tzenquerschnitt erhalten m uß. Das Auge 
wird sehr in die N achbarräum e abgelenkt, und das 
Oberlicht bee in träch tig t die Geschlossenheit der 
Raum wirkung. So ste llt ein L ichthof m ehr einen Teil 
seiner Um gebung dar als einen selbständigen Raum . 
L ichthof I  ist nach dieser R ichtung charakterisiert, 
die Geschoßdecken sind in Form  breiter S tuck
bänder bis in  die L ichthoffronten durchgeführt.

Das H aus is t an  die Fernheizung wie an  die elek
trischen K abel der S tad t Breslau angeschlossen, 
besitzt aber überdies noch eine eigene Ölfeuerungs
und Lichtbereitungsanlage, ferner eine Sprinkler
anlage durch säm tliche Geschosse und  Räum e sowie 
eine Gefrieranlage fü r Pelz- und  Speisenkonservie
rung. Das H aus h a t fü n f Verkaufsgeschosse, im 
Keller M aschinenräum e, Garderoben und  Läger, im 
sechsten Geschoß neben dem  R estau ran t Büros und 
W erkstätten , im siebenten W ohlfahrtsräum e und 
wiederum Läger. Am 2. April d. J .  wurde der Bau 
dem V erkehr übergeben.
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ANSICHT VON NORDOST

Obwohl bei den vor dem Kriege geschaffenen 
Schlachthöfen M öglichkeiten für spätere E rw eite
rungen und  Verbesserungen offengelassen wurden, 
zeigt sich heute, daß der F o rtsch ritt inzwischen zu 
so vollkommen neuen Ergebnissen geführt h a t, daß 
auch ein in tensiver U m bau keine wirklich moderne 
Lösung zustande bringt. Diese Erfahrungen zwin
gen, derartige Anlagen in  erster Linie nach dem 
G esichtspunkt höchster technischer Vollkommen
heit zu projektieren, dam it wenigstens für einen ab 
sehbaren Z eitraum  neue Ausgaben für Modernisie
rung e rspart werden. Diese technische Vollkommen
heit ward sich auch in  den B etriebskosten auswdrken, 
da fast jede technische N euerung auch au f deren 
Verm inderung abzielt. Außerdem  is t hinsichtlich 
der Größenbem essung eine m it Sicherheit voraus
zusehende Entw icklung von vornherein miteinzu- 
rechnen, soll die Anlage n ich t schon nach verhältn is
mäßig kurzer Zeit an dem größten Fehler kranken, 
dem der baulichen U nzulänglichkeit. Diese Lber- 
legungen wTaren auch beim  Bau des neuen Schlacht
hofs in  W etzlar m aßgebend, dessen A nordnung im 
einzelnen aus dem Lageplan (Abb. 3, S. 418) ersicht
lich ist.

Das ganze Gebäude m ußte zuerst durch eine 
1,50 m hohe A uffüllung hochwasserfrei gemacht 
werden.

Die A rch itek tu r ist dem Geist unserer Zeit en t
sprechend in  einfachen ruhigen Form en und Linien

gehalten, wie sie sich aus der Zweckmäßigkeit der 
Anlage heraus ergibt. A rchitektur ist hier also eine 
Funktion des K onstruktiven. Zur Verkleidung des 
Außenmauerwerks wurden violette K linker ver
wendet, wobei aber die Fensterrahm en in Beton 
sichtbar gelassen wurden.

Im  folgenden soll nur beschrieben werden, was 
konstruk tiv  oder m aterialtechnisch bemerkenswert 
ist.

In  den Kühlräum en fällt vor allem das Fehlen der 
sonst an den Decken hängenden hölzernen L uft
kanäle auf. Decken und W ände sind vollständig 
g latt und m it Schlitzen versehen. Die Kanäle liegen 
über der Decke, in den W änden und Säiden. Die 
aus isoliertem Beton bestehenden Druckkanäle 
haben ihre Austrittsöffnungen etwa 1 m über dem 
Boden und führen dort der Halle die kalte Luft zu. 
Abgesogen wird die Luft wieder durch die Decken
schlitze in die Saugkanäle. D adurch ist die Luft 
gezwungen, zwischen dem aufgehängten Fleisch 
durchzustreichen. Da die kalte L uft schwerer ist 
als die erwärm te, entspricht dieser Vorgang auch 
den natürlichen Verhältnissen. Die Kanäle können 
beschlüpft und gereinigt werden.

Wie aus beigegebener Skizze (Abb. 5, S. 418) er
sichtlich, befindet sich der Trockenluftkühler über 
dem Pökelraum . E r besteht aus zwei K am m ern, die 
durch große Türen zu öffnen sind, so daß die darin 
befindlichen Rohrschlangen jederzeit herausgenom-
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men und gereinigt werden können. D am it sich kein 
Kondenswasser bildet, ist der Luftkühler, der ein 
Betriebsgewicht von 32 t  besitzt, au f einen in Eisen
beton ausgeführten Tisch gesetzt worden, so daß 
zwischen Luftkühler und der darunter befindlichen 
Decke die Luft durchstreichen kann.

Von der Vorkühlhalle führt eine N iedertransport
bahn in das Kühlhaus und dort in jede einzelne 
Kühlzelle und wieder heraus in die Verbindungs
halle, so daß das Fleisch durchweg gefahren wird.

Die zwei Ammoniak-Kompressoren m it 95000 
bzw. 65 000 Kalorien werden durch E lektrom otoren 
angetrieben und sind m it Entlüftungsapparat, 
K ontroller und Ölabscheider ausgestattet. Der 
Gegenstromkondensator befindet sich in der Eis
fabrik.

In  dem W asserturm  liegt der H ochbehälter aus 
Eisenbeton, der 260001 faßt. Gespeist wird er aus 
dem am Südende der Kühlhalle liegenden Brunnen. 
Im  unteren Teil des Turmes ist die Transform atoren
station untergebracht.

Das heiße Wasser, m it dem in den Schlachthallen 
gearbeitet wird, wird bereitet in der Speicher-Vor- 
wärmeanlage m it direkter Feuerung, die durch in 
tensivste Ausnutzung der W ärme eine besonders 
rationelle Betriebsführung gewährleistet.

Sämtliche Leitungen (Kabel, W asser usw.), die 
von der Maschinenhalle zur Schlachthalle führen, 
sind in einem begehbaren Rohrkanal verlegt.

Wenn ein Bau von solcher Bedeutung in Wetzlar 
erstellt werden soll, so ist gerade hier, an der Wiege 
des Eisenportlandzem ents, die weitestgehende Ver
wendung des Betons eine Selbstverständlichkeit. So 
sind z. B. sämtliche Dächer in Eisenbeton ausge
führt. Das Traggerüst der Schweineschlachthalle 
besteht aus zweistieligen Rahm enbindern m it aus
gem auerten Außenwänden. Das Dach der Schlacht
halle besteht aus einer Eisenbetonplatte au f Stützen 
und Balken, die zur Vermeidung von Schwitzwasser
bildung, wie überhaupt zur Isolierung gegen Tem 
peraturunterschiede, aus einer doppelten Bim sbeton
p latte  m it dazwischen eingebrachten H ohlkörpern 
aus Goudronpappe hergestellt ist.

Das Dach über dem K ü h lh au strak t besteh t aus 
einer starken  B im sbetonplatte, die kreuzweise be
w ehrt ist. E isenbetonbalken sind n u r in  den Säulen
fluchten angeordnet. Die besonders schwierige Kon
struk tion  der Decke in den K ühlhallen wurde gelöst 
durch eine Pilzdecke m it nach oben gekehrtem  Pilz
kopf, so daß eine ebene U ntersich t en tstand , die aus 
hygienischen G ründen und  außerdem  zur möglichst 
geringen Dim ensionierung der zu kühlenden Räume 
anzustreben war. Die Decke im  Pökelraum  h a t die
selbe K onstruktion wie die Schlachthallendächer, 
nur sind hier die H ohlräum e noch m it Torfm ull aus
gefüllt. Die Böden, W ände, Decken und  Luftkanäle 
sind m it K ork isoliert. Die Fußböden der Schlacht- 
und K ühlhalle sind in  Silgra-Beton ausgeführt und 
bestehen aus demselben M aterial, wie die Beton
straße zwischen W etzlar und  G arbenheim , das sich 
zur Erzielung der erforderlichen R auhigkeit und 
Griffigkeit besonders eignet. A ußerdem  m ußte hier 
darauf gesehen werden, daß das B odenm aterial der 
bei Schlachtungen sich ergießenden M agensäure ge
nügenden W iderstand entgegenbringt. E in ent
sprechender Versuch w urde vorher im  alten  Schlacht
hof ausgeführt. Die beiden H allen sind m it Doppel
kiespappdach eingedeckt, w ährend über der Ver
bindungshalle R uberoid verlegt wurde.

Beim B etreten  der einzelnen H allen fällt sofort 
die durchgehende Verwendung rostfreier H aken auf. 
Neu sind in  der K leinviehhalle herausziehbare Haken, 
die die vorzuzeigenden Gekröseteile dem  Fleisch
beschauer schon von weitem  sich tbar m achen und 
das Fleisch vor dem  abträufelnden  B lu t schützen. 
Der Schabetisch in der Schw eineschlachthalle be
s teh t aus verzinkten R öhren ohne jegliche Ecken 
und W inkel, so daß sich keine F e tt-  und  Schm utz
teilchen ansetzen können.

F ü r den Schlachthof w ar eine eigene K läranlage 
erforderlich. Sie en th ä lt einen V erteilungsschacht, 
zwei Fettfänge, eine Faulkam m er und  einen R ein
wasserschacht.

Die Anlage konnte in  16 B aum onaten betriebs
fertig erste llt werden und  erforderte an reinen B au
kosten eine Summe von 860000 RM.
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